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1200 Jahre Röhrmoos, Glonn und Allach 
Inhalt und Bedeutung der Erstnennungsurkunde von 774 

Von Dr. G 011/ried M a )' r 

Am 30. Miirz 1974 konnten die Orte Röhrmoos, Glonn 
und Alladi der 1200jiihrigcn Wiederkehr ihrer ersten ur· 
kundlidien Nennun,g gedenken. Die Urkunde vom .30. 
Miir' 774 hat in deutscher Ober5"czuog folgenden Wort­
laut: 

»Die Schenkung des Onolf 

In Christi Namen. ldi, Onolf, habe durdi göttlichen Ruf 
mt:incn geliebten und gleichsam einzigen Sohn Keparoh 
verloren, der durch räuberische Nachstellung umgebracht 
\VUrde. Seiner beraubl bin ich mic dem einzigen Sohn mit 
Namen Hrodinus zurückgeblieben, den ich zum Dienst für 
Golt bestimmt habe. 1\ls ich das bedachle und überlegte1 

da übergaben und übertrugen wir den Besitz, den ich 
recblmäßig besaß, so,vohl \vas mir mein Vater Toti ver· 
erbt hal, :.l1s auch \\t3S meiner Gattin Alps\vind von ihcem 
Vater Keparoh als Erbgm hinterlassen wurde, gleichzeitig 
und mic gemcinsamel'.' Haod an das Bethaus iro Otl, del' 
Röhrmoos heißt. Die Kir<:he selbst haben wir an die in der 
ummauerten Sradt Freising gelegene Kirche der seligen., 
unbeOeckten Maria, der Jungfrau Gones und der Muner 
des Herrn, an das biscböllicbe Haus übergeben, unter der 
Bedingung, doß, wenn n.ch meinem Ableben und dem 
meinec lieben oben genannten Gattin mein oben er\vähntcr 
Sohn Hrodinus mit Gottes Hilfe zur Priesterwürde ge· 
lange, er in Obcreinslimmung mit dem bischöflichen Er­
messen als auch mit der kanonischen Vorschrift reditmäßig 
das oben genannte Gut besk,en und als Fürbitter für 
Vater. Mutter ond Bruder auftreten, dennoch aber der 
bischöflichen Gc\V<tlt unterstehen solle; nach seinem Tode 
solle es zum oben genannten Haus auf G-rund eines Rechts-· 
titels gehören. Wenn es aber unseren Sünden gegeben ist, 
ihn zu hindern, so daß er es versäumt, ium Grad eines 
Priesters aufzusteigen. dann solle er seinen Anlcil bis zu 
seinem Ableben besitzen, das übrige soll unangetastet, \Vie 
es oben gesagr ist, uod unangefochten bleiben und oacb 
dem Tode des ein•igeo übrigen derselben Gewalt unter­
liegen. Gemöß die5"r Worte habe ich den oben erwähnte<> 
Grundherrsdlaftskomplcx Röhrmoos, einen anderen, dc.zr 
Glonn heißt, am Ufer des gleichnamigen Flusses, und 
'einen dritten, der Allacb heißt, geschenkt und übertragen. 
Geschenkt habe ich nämlich Häuser, Herrenhöfe, Gebäude, 
Ackerland, Wald\veiden, Wiesen, \Veiden, Wasserläufe, 
Mühlen; Wälder, Gt:hölzc, Unfreie, Vieh, d. h., all~, was 
ich besaß, kultivierres und unkultivierres Land, alle Ge­
räte, und \vir hahen die Z-u Recht geschuldere Erlaubnis„ 
nttdizufragcn, zugcstandcn1 und \\•lt fotdcrn, verttaglich 
m.it dem Sclircibstift festzuhalten, daß, wenn ich selbst 

<.>der i_rgendcine andere .Person gegen diese Schenkung vor· 
iugchcn ve[sucbe, er vor allem mit einer unauflöslichen 
Fessel im Bann gehalren werde ond <r mit der Gottes­
murtcr und unbeOecktcn Jungfrau die unerlaubt derart 
begangene Sache führe und mit dem seligen Bekenne.r 
Christi Corbinian, dem das anvcrcraul ist und die Tugen· 
den derer, die namentlich dort dem Lobe Gottes dienen. 

Das sind die an den Ohr:en gezogenen Zeugen: Vor allem 
deren Lehrer für diese Worte BiS<hof Arbeo mit dem gan· 
zen Klerus, da der Tag der Synode gekommen war, der 
fünfte Tag vor Ostern, an dem das öl bereitet \vird. Den· 
noch müssen \vlr, da wis die Not,vendigkeit Z\vingt, die 
:ln den Ohren gerogcncn Zeugen, \Vie ich glaube, nament· 
lieb aufzeichnen und auch das Dnum, das 25. Regierungs· 
jahr unseres Herrn und erlauchten Herzogs Tassilo. Zeugen 
\v:lren: (Lie Priester Waltrich, Ratolt, Reginperht, ~Jeioran, 
Hununc, Pern1 Pald1 Horskco, Oto, Epo; die Diakone 
Arn,_Reginolt, Liutfrid, Rihpald; die Laien Chuno, Pop0, 
SuUo, Hato, Hino, Htamperht. Weitere ohne Zahl, so 
daß, wenn ich deren Namen scbriJilich festhalren wollte, 
eher, wie idi annehme, der Tag zu Ende ginge als die 
Namen. 

Vollzogen im öffentlichen Orc Freising in der Burg am 
30. März unter der bereits angeführten Zahl der Jahre. 
kh, Sundarheri, habe auf Befehl aus dem Munde Arbeos 
dies geschrieben und die Zeugen beglaubigt.« 

Es \var also ein uaurigcr Anlaß, dem ,vir die erste Er­
wähnung dieser drei Orte, Röhrmoos, G\ol)Jl und Allacb, 
verdanken. Ein Onolf hatte seine:n Sohn Kcparoh auf ge· 
waltsame Weise verloren und machte am 30. März 774 
eine Srifrung für dessen Seelenheil an die Kirche in Röhr· 
moos. Diese Kir<:he gehörte Onolf,; Familie; Onolf war der 
Eigenkirchenherr, was sich darin zeig11 daß er sie ao die 
Kirche der hciligen Maria in Freising, an die Domkirche 
also, übergibt. 

Onoll wurde durch den Verlust 5"ines Sohnes Keparoh 
sch,ver getroffen, denn er sagt selbst, daß dieser sein 
»gleichsam einziger« Sohn ge\ve.sen sei. Onolf hacte zwar 
noch einen zweiten Sohn, Hrodi, den er aber für den 
Diensr für Gon, den geistlicbeo Stand also, bestimmt 
hatte. Für die Erhaltung des Geschlechtes war also nur 
mehr Keparoh in Frage gekommen. Sein Tod mußte seinen 
Vater das Aussterben der Familie befürchten IUMcn. Hrod.i 
aber sollte dereinst Geistlicher an <ler Eigenkirche in Röhr· 
moos werden, an die der Vater seinen bedeutenden Grund· 
besitz in Röhrmoos, Glonn und Altach gegeben hatte. 
Damit sollte Hrodi nach dem Tode der Eltern in den 
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F.xo; Hs1Jputll21urchiv }.tünchen 

Besitz des Familienvermögens kommen, wenn er auch als 
Geistlicher dort in Ubcrcinstimmung mit dem Bischof und 
den kanonischen Vorsdiriftcn leben sofüe. Bischof Arbeo 
\\'ar allerdings keines\vegs sicher, ob Hrodi \\•irklich seiner 
Bestimmung treu bleiben würde oder ob er in den Laien· 
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stand 7.uriicktrcten und dem Wunsch nach Erhaltung der 
Familie nachkommen \VÜrdc. Denn auch für dic-.sen Falf hat 
1\rbeo in der Schenkungsurkunde eine eigene ßesti1n1nung 
getroffen, \vobei der verständliche \X'unsch des Vaters, 
seine Familie nichr auSStcrben zu seben, für den Bis<l>of 
c;in »delictum«, eine Sünde, \var. 

I-Irodi scheint tatsächlich ni<.'hc Pri~ter ge\vorden zu sein, 
denn nad1 einer Generation (um 802-808) e rscheint ein 
Toti, der mit seiner G:.lttin GaliJca Besit:t: in 1\llach un·<l in 
( Ober„ Unrer- ) Weilbach rradicrr 1• Toti nbct hone auch 
Onolfs Vorer gehei&n. Diese N:1mensübereinstimmung 
und der Tksitz in J\llach, \VO Hrodi neben l{öhrmoos und 
Glonn seintn Anteil für den Fall des Austritts aus dc:m 
geisrJichen Sran<l erhahen sollrc, legen nahe, im jünge.ren 
Toti einen Sohn Hrodis 7.U sehen, lm \'(lidcrstrcit der ße. 
stimmung fiir den geistlichen Srand und der Sorge um, d ie 
Erhaltung des Stammes hat sich demnach - bei einer 
frühmittela1terlidlen Adelsfamilie sehr verständlich - der 
\Xlunsch nach der Weiterführung des Blutes als stärker 
er,viesen. 
Wir hoben die Fomilic Onolfs als friihmittclalterlic:he 
Adelsfamilie bezcichner. Ihre durchorganisierre Grundherr· 
sch'llft an drei Orlen zeigt, daß es sich hier n_idlc um Bauern, 
sondern um vermögende Grundherren gehondch hat, die 
HcrNchati: über Land und Leute ausgeühr haben. \VJ. 
Srörmer hat vor einigen Jahren in einer methodisch vor· 
bildlid1cn Untersuchung im »l\mperland« 2 die Sippe.o· 
bezichungcn dic«:r Adelsfamilie aufgc7.cigr. Neben der 
Venvandtsdtafi mit \veiteren Tra<lenten in Röhrmoos, 
Glonn, Allach u.nd Weilbach hat er besondc,,; ein lkog· 

natischcs Verhältnis zu der bedeutenden Gründerfamilie 
des Klosters Scharnitz-Schlehdorf nac:hge,viesen. Er hal 
dar:.luf aufmcrks~m gemacht, daß nnch den \'(/orten der 
Schamirzer Gründungsurkunde von 763 ein Crns, SipjpCn· 
genosse ( parens ~ der Scharnitzer Gründer, »-dutch Gottes 
M.ah.nuog gerrofFen bzw. durd• eine unheilbare WWlde 
vom Grafen Keparoh beim Ocr Bachern vcrsci..im.olclt« i.n 
das neugegründete Kloster eingetreten ist. Graf Keparoh 
aber \\'Sr der \faiter der J\lps,vin<l, der Frau Onolfs. Wenn 
nach einigen Jabxcn seil\ gleichnamiger Enkd durch einen 
räuberischen 1-linterhalt ums Leben kam, dann ist das die 
Rache für den umheilbaren Schfog gewesen, der Gros zu 

einem Krüppel gemacht hatte, so daß er sein Leben nur 
n<.>th im Kloster fristen konnte. W. Störmcr hat auf einen 
ernsten Sippcnz\vist geschlossen. Das in Onolfs Sdien­
kungsur-kunde gebrauchte Wort »Räuberei« (latroc:inium ) 
\vird in mi ttelalrerlichen Urkunden gern zur Kennzeich· 
nung von Fehden benutit3. \VJir haben hier die «:hr sei· 
rene ~löglichkcit, durch die; genauen i\_ogabe.o %\veier 

Schenkungsurkunden eine frühmittclalterliche Sippenfehde 
im Dadlouer Hin.tcrland nachzuzeichnen. 
Es \\Tar also ein tragische r Anlaß, der zur ersten schrifi-­
lic:hen Erwähnung der Orte Röhrmoos, Glonn und Al!loch 
geführt hat. Ein Vater hatre seinen »gleichsam einzigen« 
Sohn in einer bluri5en Sippenfehde verloren. Da «:in 

anderer Sohn für die geistliche Laufbahn bestimmt "''ar, 
mußce er glauben, daß seine Familie aussterben wü.rdc. 
Als Stiftung für dss Seelenheil seines so jäh ums Leben 
gekommenen Sohnes schenkte er seinen Besitz in jenen 



<lrei Orten, trn{ :tlx:r die.:: Bestimmung, daß sein ~'veiter 
Sohn Hrodi als Gcistlidier an der Eigenkirche in Röhr­
m<>uli die: Familiengüter nutzen könac. In 1-lrodi aber \\'ltr 
wohl der Wunsch nad> einer Weiterführung des Geschlech­
tes "''irksamer als die ßeslin,mung zum Geis1Jic:hen. So 
verdankt Röhrmoos $CinC erste urkundlidlc E1"11•ähnung 
zwar eintm traurigen Gesdichnis, das aber für den Sehen. 
ker Onolf, dem das Aussterben scincr Familie schmerzlich 
vor Augen stehen mu.8te7 dod! nicht ein so schlimmes 
Ende nahm, wie er es in jener Karwoche dcs J•hrcs 774 
vermuten mußte, ul.) er vor der Bistumssynode in Frtis:ing 

ll-eine Eigenkitchc ll1 Röhrmoos, die er 1nit scinen1 Besiiz, 
in Röhrmoos, Glonn und Allach ausgestauct hatte, der 
heiligen Maria übergob. 

' Fr. Tr. 190. 
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Griiber bekannter Persönlichkeiten in und um Dachau 
Von Josef Dog11er 

Stadtfriedhof 

Wie viclt.ic:h nodi heure tlie Dorfkirchen vom Goucs>d<er 
umgeben sind, so lag bis etwa 1570 a11ch um die Pfarr· 
lcirche Si. Jakob in Dadlau ein von einer Mauer gcsiiumrer 
Frcirhol. Als zu klein geworden, wurde c:r noch im selben 
J•hnclun auikrhalb tles l\121k1es am sogenannten ßruck. 
bcrg neu 2ngclcgt. \Ion einem Dachauer Bürger war für 
den Bau einer Fricdhofkapelle ein Jahrtag gestiftet wor· 
den, und anno 1627 errichtete der Dachauer Pfleger Joc:her 
die Hl.·Kreuz.Kapc!le - ein in den Gewölbefeldern stuk­
kieries Oktogon (Aditeck ) mit westlichem Vorhaus. Von 
der sehr sd>önen Kreuzigungsgruppe 'aus der zweircn 
H iil(rc des 16. Jahrhunderts wurden do.s Kruzifix in die 
Pfarrkirche (bei der Empore). die Plastiken Mnrin und 
Johilnncs sicherheitshalber in anderen Ge\vAhrsnnl ge­
br:idu. - Im Jahre J64S erhob der Rot d« Morktcs für 
jeden Verstorb<!nen eine ßestattung•gcbühr \'On 2 Gulden 
und erweiterte 1696 das Gxibcrleld. A!s weiteres Fricd· 
hofsgebäude existierte bis Anfang des 19. Jahrhunderts 
ein alJ Bcinh•us dic:na>des Sce!enhäusl, welches auf Vor· 
schlag des Markuc:hrdbcrs und nach Billigung durch den 
Rar abgerissen wurde, um einem am gleichen Pla12 cnt· 
stehenden Lci<hcnhaus zu weichen. Im Jahre 1806 srond 
lerzt crC"S mit einem \Vächtcrstübl und einer Totengräbc:r· 
'"ohnung zur Verfügung. l'ür den Neubau, zu wclc:hcro 
dit: Zitgclsudnc des Sc:clenhäusls venvendec \Vur<lcn, wa· 
ren nnd> einem Spendenaufruf über 155 Gulden wgeflos· 
scn, die vo1n Schloß- und Markrmaur.er1neister Anton 
lleri;l vcronschlngten Kosten betrugen n.bcr 559 Gulden. 
Zur Dcd<ung d ieser großen Lücke erklärte sich die 
Hofkalllmer bcreir, den Fehlbetrag aus den Mark1kam1ner· 
gefällcn auszugleichen. •Das hiesige Goueshaus und die 
geistlichen Stiftungen haben nicht den mindesten Kreuzer 
beig:estcucnc, "rurdc zum Schluß festgestellt. - z,vecks 
Wiedereinbringung der Ausgaben settte die Marktgemeinde 
für jedes n<ue ßc:gribnis folgende Abgaben fest: für oinen 

vennöglichtn Verstorbenen 4S 1<1'„ für efoen rnittdmißig 
llcgütcncn :lO kr„ lür einen gering Vermöglichen 20 kr. 
und für einen lnt\-ohncr 10 kr. Das hlcrmit erziehe ]ihres. 
einkommen voa 7-8 Gulden reichte zum Unccrhalt der 
Gebiiude bei weirem nicht nus, weshalb 1807 die Gobühr. 

nil>.'i<: kräftig erhöht ururden. Nunmehr ~ahlte:n die Hinter­
bliebenen ciacs guLSiLuienen \ lr:ntorbencn l Gulden 
36 kr„ eines mittclmiißig Begüterten 1 Gulden, eines gc· 
ring BcmittcltCll 30 kr„ bei ganz Armen U'Urdc nidns er· 
hoben. Bei Kindern stuften sich die Abglb<!n in 50, :lO 
und 15 kr. ab. 
Der Dac:houcr Chronist Dr. Kübkr srolh fest, daß der 
alte Friedhof im Jahre 1833 aufgela»en und der crwci· 
tenc Gottesacker am 9. Juni 1872 bcncdbdcrt \\•urde, \VO­

mit wohl der vc:rgrößcrte Teil [ des Srndtfriodho(es an· 

lllr. K•[>'lle O&iegcrgedäcbt11isk•pel/e) im St•atfri«lbof D•m••· 
t1oto• J~ 8c1Jnrr 
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